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O‘zapft is! Wir lassen es in der Glashütter Oktober-

fest-Arena wieder „krachen“. Mit 6 Stunden prall-

gefülltem Showprogramm ist Stimmung garantiert!

Alles inklusive: Showprogramm,

Essen und Trinken so viel Sie wollen!

◆ Schäumendes Festbier, Wein ◆ Original bayerische

Schmankerl ◆ Krustenbraten, Schweinshaxen,

Gamsragout, Schwammerlpfanne, Braumeíster-

gulasch ◆ Brotzeitbrett‘l ◆ Empfangsenzian

Firmen-Festpreis:

98,00 E zzgl. 19% MwSt. (Endpreis 116,62 ¤)

Top-Qualität zum Top-Preis!

Sofort buchen!!! 0 27 54 / 39 90

Der Jagdhof ruft ins neue, traditionelle Hopfenzelt und zum NEW BAYERN STYLE ALM-FEELING!

st es so weit:

+++ Ihre perfekte Betriebsfeier 2018 +++ Ihre perfekte Betriebsfeier 2018 +++

Das einzigartige Firmen-Event! Oft kopiert – nie erreicht!
Ein unvergessliches Oktoberfest-Erlebnis!

◆ Original Oktoberfest-Musik ◆ Bayerische Spitzen-Showband
◆ Oktoberfest-Blasmusikanten ◆ Überraschungs-Acts

Schnell noch Restplätze buchen!

H O T E L G L A S H Ü T T E

Das einzigartige 

34. Oktoberfest
Glashütte21.+22.

September

Am 21. und 22. September ist es so weit.

Vorverkauf! Sichern Sie sich die besten Plätze!
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„Gewalt ist falsch erlernter Protest“
WEIDENAU  Kinderanalytiker fordert Aufnahme der Kinderrechte ins Grundgesetz / Frühkindliche Persönlichkeitsentwicklung wichtig

stark für ihre Möglichkeiten und eine tra-
gende Sinngebung zu machen. Geschehe
dies nicht, richteten junge Menschen ihre
Gefühle gegen sich selbst oder reagierten
sie mit Gewalt und Drogenkonsum ab. Die
Grundlage von sozialer Kompetenz, sagt
der Kinderanalytiker deshalb, „sind Res-
pekt und Achtsamkeit, ein Annehmen des
Kindes, so wie es ist“. Dieser Beziehungs-
raum sei ausgespannt zwischen „Schützen,
Fördern und Fordern“. „Er ist der Entfal-
tungsraum des Kindes für seine Zukunft.“

Ein wichtiger Schritt auf dem Weg dort-
hin sei, ihre Rechte ernstzunehmen, so wie
dies in der UN-Kinderrechtskonvention
gefordert werde. Leider seien die Kinder-
rechte in Deutschland immer noch nicht
als eigene Rechte im Grundgesetz veran-
kert. Hier kämen sie nur implizit, als Ob-
jekte der elterlichen Fürsorge, vor. Für
eine entsprechende Grundgesetzänderung
setze sich aber zum Beispiel die „Deutsche
Liga für das Kind in Familie und Gesell-
schaft“ ein. Deren Bundesvorstand gehört
Kellnhofer an, sie wurde vor 40 Jahren
nach einer Gewalttat von Jugendlichen
von engagierten Lions-Clubs gegründet.

Die Festschreibung der Kinderrechte
im Grundgesetz mache aus ihnen ein
Staatsziel und hebe damit ihre Bedeutung
hervor, erklärt Kellnhofer. Dies sei, neben
präventiven Maßnahmen und Interventi-
onsmöglichkeiten im Krisenfall, ein uner-
lässlicher Schritt zur Stärkung der nach-
folgenden Generation.

Jugendlichen notwendig. „Es ist ja ihre Zu-
kunft“, sagt der Psychotherapeut, und des-
halb gelte es, der nachwachsenden Gene-
ration mehr Mitarbeit und Verantwortung
für die Mitgestaltung dieser Zukunft zuzu-
muten. Dazu sei aber ein Perspektiven-
wechsel der Erwachsenen nötig: „Wir
müssen von den Kindern her denken“, sagt
Kellnhofer. Dies sei alles andere als eine
idealistische Spinnerei. „Kinder haben von
Geburt das Recht, sich zu entwickeln“, sagt
er, und dies nicht auf der Erfahrungs-
grundlage ihrer Eltern, die meist nur wei-
tergäben, was sie selbst erlebt oder erlitten
hätten.

Jedes Kind, plädiert er vehement, habe
damit auch das Recht, seine eigene Kind-
heit auszuleben. Dazu brauche es Entfal-
tungsfreiheit, um Realität auszuprobieren,
Fehler zu akzeptieren und seine inneren
Impulse nicht zu betäuben. Die Aufgabe
der Erwachsenen sei es dabei, die Kinder
zu deren eigener Zukunft zu begleiten, sie

nen erlernen konnten. Erschwerend lern-
ten sie zudem durch ein „digitales Welt-
bild“: „Alles ist möglich und per Knopf-
druck zu bewältigen.“ Frustrationen schie-
nen so vermeidbar.

Jedoch seien Streit und Streitkultur ein
wesentlicher Bestandteil menschlichen
Zusammenlebens. Leider zeigten immer
mehr Eltern wenig Bereitschaft, sich bei
Gefühlen wie Zorn, Hass und Eifersucht
oder dem Tod diesbezüglich mit ihren Kin-
dern auseinanderzusetzen und sie bei der
Aufarbeitung zu begleiten. Verständnis
und Grenzziehung seien sehr zeitaufwen-
dig und anstrengend. Aber, so Kellnhofer,
Aggressionen oder andere Emotionen
könnten nur auf diese Weise „konstruktiv
kanalisiert“ werden. „Geschieht dies nicht,
dann entsteht daraus Gewalt, und dies ist
falsch erlernter Protest.“

Um diese konstruktive Kanalisation
nachhaltig zu erreichen, sei eine andere
Form der Einbeziehung der Kinder und

Prozent dieser Kinder wiesen Anzeichen
von Vernachlässigung auf, 80 000 Mal hät-
ten Jugendämter Kinder und Jugendliche
in Obhut genommen, 30 000 mehr als im
Jahr zuvor. 2016 hätten sich 5 Prozent aller
Zehn-bis 15-Jährigen regelmäßig verletzt.

Es zeige sich, wie intensiv gerade in der
frühen Kindheit Weichen fürs Leben ge-
stellt würden. Und an diesem Punkt gelte
es früher präventiv tätig zu werden. „Man
darf nicht warten, bis die Familien kom-
men“, betont er. Vielmehr würden frühe
Ansätze gebraucht, die die Familien in
ihrer Lebenswelt erreichten – und dies
früh genug, um die Kinder in ihrer Ent-
wicklung zu schützen.

Kellnhofers Credo ist seit vielen Jahren
eine deutliche Stärkung der Familie, damit
Kinder in einem geborgenen, Zuwendung
wie Freiheit garantierenden „Lernfeld“ zu
seelisch gesunden, glücklichen und stabi-
len, individuellen Menschen heranwach-
sen könnten. Statt dessen würden sie aber
häufig sich selbst überlassen, oft seien die
Familien durch die Herausforderungen
des Berufslebens, durch Stress und Zeit-
mangel überfordert. Die Konsequenz bei
den Kindern: ein schwaches Selbstwertge-
fühl, mangelnde Regulationsfähigkeiten
im Umgang mit Gefühlen wie Angst, Wut
oder Trauer, eine geringe Frustrationsto-
leranz und wenig Konfliktfähigkeit.

Ein großer Prozentsatz an Kindern und
Jugendlichen übe sich mittlerweile in
Kampf, Aggression und „eiskaltem Durch-
setzungsvermögen“, das absolut gesetzte
Ich trete an die erste Stelle. „Wir leben in
einer narzisstischen Gesellschaft, wo ein
plattes Erfolgsbild allein zählt.“ Eine be-
denkliche Entwicklung für die Gesamtge-
sellschaft. Und zugleich würden der not-
wendige Raum und die Zeit sowie die Zahl
der Eltern, Erzieher und Lehrer weniger,
die Werte wie Mitmenschlichkeit, Fair-
ness oder Verzicht vermittelten sowie den
Umgang mit Frustrationen einzuüben häl-
fen.

Aggressionen bei Kindern signalisier-
ten, dass sie unzureichend die Regulation
ihrer Emotionen durch Beziehungsperso-

Heribert Kellnhofer will
mehr Forderung und

Förderung junger
Menschen um ihrer selbst
gestalteten Zukunft willen.

pebe � Die tödliche Messerattacke ei-
nes 15-Jährigen auf einen Mitschüler in
Lünen ist noch nicht lange her – das Er-
schrecken über die Tat und ihre tödliche
Wucht und die Hilflosigkeit bei den Versu-
chen, die Motive des jungen Täters zu er-
gründen, bestimmten tagelang die Medien.
Der Weidenauer Kinderanalytiker Heri-
bert Kellnhofer sieht das Problem, mit die-
ser Tat angemessen umzugehen. Zwar
kenne er die individuellen Voraussetzun-
gen des Jugendlichen nicht, aber er sei si-
cher, dass neben der juristischen auch
eine therapeutische Aufarbeitung des Ge-
schehens nötig sei. Überdies müsse das
sichtbar gewordene Maß an Gewalt aller-
dings auch in einem großen gesellschaftli-
chen Zusammenhang gesehen werden.
Und den bündelt Kellnhofer in der Dop-
pelfrage, ob Kinder heute noch eine Kind-
heit hätten und junge Erwachsene nicht
auf eine ambivalente Weise perspektivlos
seien. Fragen, die zu Thesen werden und
der Erklärung bedürfen.

Es sei, führt er im SZ-Gespräch aus,
eine „Zerrissenheit der heutigen Kinder-
und Jugendgeneration“ zu bemerken, er
spricht sogar von einer „alleingelassenen
Generation“. Was das heißt? Es gibt, stellt
der Therapeut fest, offensichtlich ein gro-
ßes Defizit in der Art und Weise, wie Er-
wachsene Kinder ins Leben begleiten und
damit ihrem grundlegenden Erziehungs-
auftrag nicht nachkommen. Aus verschie-
denen Quellen zusammengestellte Zahlen
hat er dazu parat, die die Schieflage und
das fundamentale Problem benennen hel-
fen sollen: 2015 hätten die Jugendämter
bundesweit 45 000 Mal das Kindeswohl als
akut oder latent gefährdet eingeschätzt, 23

Ein „Beziehungsraum zwischen Schützen, Fördern und Fordern“ ist für den Kinderanaly-
tiker Heribert Kellnhofer der Entfaltungsraum des Kindes für seine Zukunft. Foto: pebe
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